
Theater

Semper, Manfred

Stuttgart, 1904

4) Abmessungen des Bühnenraumes

urn:nbn:de:hbz:466:1-77708

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-77708


\ 287

zu einer Vollkommenheit gelangt , neben welcher die früheren mit Recht wie naive
Kinderfpielzeuge erfcheinen . Auch Feuerzauber , Feuersbrünfte , au'ffteigende Dämpfe,
wirkliche Wafferfälle und andere Naturerfcheinungen gehören nicht mehr zu den
unerhörten oder fchwer zu bewältigenden Leiftungen einer grofsen Bühne . Es ift
jedoch unmöglich , alle die dazu erforderlichen Einrichtungen hier fyftematifch zu
behandeln . Einesteils würde dies zu weit führen ; anderenteils find auch in vielen
Fällen die bezüglichen Einrichtungen nicht von vornherein zu beftimmen , fondern
ganz von den Ideen des technifchen Leiters der Bühne abhängig , fo dafs man fich
doch darauf befchränkt fehen würde , einzelne Beifpiele anzuführen , ohne daraus
eine Regel oder ein Prinzip herleiten zu können.

Auch all der vielen Arten von Bauereien , welche zur Herftellung einer grofsen ,
komplizierten Dekoration erforderlich find , kann hier umfoweniger im einzelnen
gedacht werden , als fie überhaupt nicht zu generaiifieren find , fondern von Fall zu
Fall neu erdacht und unter Ausnutzung derjenigen Hilfsmittel ausgeführt werden
müffen , welche eine wohleingerichtete Bühne bietet und deren Grundelemente im
vorftehenden kurz angedeutet worden find 15s) .

Die den Beigaben zu einem Auffatze Quaglid s 154 ) entnommenen Abbildungen
Fig . 182 u . 183 laffen mit grofser Deutlichkeit die Art des Aufbaues einer grofsen
Dekoration (Schlofshof in Wagners » Lohengrin « ) mit allen verfchiedenen Erforder -
niffen einer folchen erkennen , und es dürfte von InterelTe fein , hiermit wegen der
Einfachheit ihrer Anordnung eine an fich pompöfe Dekoration von Marot zu ver¬

gleichen in Fig . 184 u . 185 , demfelben Auffatze von Quaglio entnommen .
Zu jeder bedeutenderen , eine befondere Charakteriftik fordernden Szene werden ,

nachdem der allgemeine malerifche Entwurf feftfteht , vollftändige , der Ausführung
bis in das Kleinfte entfprechende Modelle in ziemlich grofsem Mafsftabe aus Karton

angefertigt , der beabfichtigten Wirkung entfprechend vollftändig bemalt und auf
einer Modellbühne zufammengeftellt . Sie geben genau die Wirkung mit allen Einzel¬
heiten wieder und dienen bei Ausführung- der Profpekte , Satzftücke etc . als Vor¬
bilder , nach denen genau gearbeitet wird . In der in Wien im Jahre 1892 ver-

anftalteten Ausftellung für Theaterwefen waren von allen Seiten zahlreiche Kollektionen
folcher Modelle zufammengebracht worden , deren Befichtigung und Vergleichung
nicht allein fehr anziehend und lehrreich , fondern auch teilweife von hohem künft-

lerifchen Intereffe war.
Zur Anleitung beim Aufbau der Dekorationen während der Vorftellung dient

das fog . Szenarium , ein Verzeichnis der fämtlichen zu jedem Bilde gehörenden
Stücke .

Nachdem hiermit in Kürze die wichtigften Teile einer Bühne , fowie des für

Zufammenftellung der Dekorationen in Betracht kommenden Apparates dargelegt
worden find , werden manche der nun zu erörternden Punkte und der durch fie

bedungenen Erforderniffe ihrem Wefen nach leichter verftändlich fein.

4) Abmeffungen des Bühnenraumes .

Bezüglich der Abmeffungen des eigentlichen Bühnenraumes gilt es für eine

allen Anforderungen gerecht werden füllende Bühne als anerkannte Regel , dafs die
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Breite derfelben mindeftens der doppelten Breite der Bühnenöffnung entfprechen
müffe . Die örtlichen und finanziellen Bedingungen bieten naturgemäfs eine Befchrän-

kung gegen zu übermäfsige Abmeffungen ; man kann aber tagen , dafs der Raum
zwifchen den Kuliffen und den Bühnenmauern trotz feiner bedeutenden und nicht
hoch genug anzufchlagenden Wichtigkeit für den Betrieb felbft in grofsen Theatern
vielfach zu knapp bemeffen ift . Auf demfelben mufs der Verkehr der auf der
Bühne befchäftigten Perfonen , deren fich in grofsen Opern und Balletten eine über-

rafchend grofse Anzahl gleichzeitig da zufammenfindet , ungehindert ftattfinden

können ; nebenbei mufs da aber auch namentlich ausreichend Platz fich finden für

das Ordnen und Aufftellen von Aufzügen und ähnlichen Maffenentfaltungen , deren

richtige und ruhige Abwickelung gröfsere Schwierigkeiten macht , als der Zufchauer

ahnt . So follen z . B . im Wiener Hofopernhaus bei gewiffen, befonders glänzend

ausgeftatteten Aufführungen , z . B . » Königin von Saba « , » Aida « und derartigen

Opern die Aufzüge eine folche Länge haben , dafs nicht allein der eben befprochene
Raum hinter den Kuliffen und der Bühnenkorridor , fondern auch die Korridore

fämtlicher Etagen für die Aufftellung zu Hilfe genommen werden müffen und , wie

man mir verficherte , kaum entbehrt werden könnten . Und folcher Inanfpruchnahmen

ungeachtet mufs eine Bühne noch den Raum bieten , dafs fich aufser den Darftellern

auch noch die Bühnenarbeiter , das Auffichtsperfonal , die Feuerwachen etc . dafelbft

bewegen und ihren Obliegenheiten nachkommen können .
Man darf wohl fragen , ob Aufzüge mit einem derartigen Aufgebote von Men -

fchen für eine Bühne ein abfolutes Bedürfnis feien oder ob in diefer Richtung nicht

vielmehr eine gewiffe , fei es felbft durch den Zwang der räumlichen Verhältniffe

gebotene , Einfchränkung fehr heilfam fein würde.
Wie dem aber auch fei , auf der Höhe des Bühnenpodiums wird aufser dem

Raume hinter den Kuliffen ein mit der Hinterbühne in Verbindung flehender , mög-

lichft geräumiger Umgang ftets , auch bei minder übertriebenem Pomp , ein unerläfs-

liches Erfordernis einer grofsen Bühne bleiben und bei gewiffen Anläffen von gröfstem
Werte fein .

In noch höherem Mafse als die Breite ift die Tiefe einer Bühne fchwankend

und von örtlichen Verhältniffen abhängig . Als ein günftiges Raumverhältnis gilt es ,
wenn fie der Gefamtbreite ungefähr gleichkommt , wenn alfo der Raum zwifchen

den Bühnenmauern annähernd ein Quadrat bildet . Bei folchen Abmeffungen wird

die fichtbare Tiefe der Bühne dann doch immer eine faft doppelt fo grofse fein

als ihre fichtbare Breite , weil letztere zur Hälfte durch den Kuliffenftand eingeengt ,
die Einteilung des Podiums aber bis an die hintere Mauer durchgeführt ift und

demnach gegebenenfalls die Ausnutzung des ganzen Raumes bis dahin geftattet .

Aufserdem ift in den meiften gröfseren Theatern der eigentlichen Bühne die

bereits erwähnte » Hinterbühne « angehängt , welche für gewöhnlich zum Vorbereiten ,

Abräumen und zu ähnlichen Zwecken dient . Auch ift fie von grofsem Werte zum

Aufftellen und Ordnen von Aufzügen und follte mit dem äufseren Bühnenumgang

ftets durch grofse , ausreichend hohe Oeffnungen in Verbindung ftehen , damit

gegebenenfalls , d . h . wenn auf der Bühne felbft der Raum fich nicht mehr dafür

bietet , ein von der einen Seite abgehender Aufzug , unter Umftänden mit Fahnen

und dergl . , durch die Hinterbühne paffieren und die Bühne von der anderen Seite

her wieder überfchreiten kann . Auf folche Weife können , wenn mit der Ausrüftung

der betreffenden Statiften in aller Schnelligkeit kleine Veränderungen vorgenommen ,
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andere Helme ihnen auf das Haupt gedrückt oder andere Schilde an den Arm
gehängt werden , überrafchende Heeresmaffen an dem erftaunten Auge des Zufchauers
vorbeigeführt werden .

In befonderen Fällen kann auch die Hinterbühne unmittelbar mit zur Bühne
zugezogen und damit die Möglichkeit einer ganz aufserordentlichen Entwickelung
des Bühnenbildes nach der Tiefe erreicht werden .

Mit Rückficht hierauf find auch in manchen Theatern die Hinterbühnen mit
den notwendigften Vorkehrungen zum Auf hängen und Bewegen von Profpekten etc .
verfehen .

Ueber die Art der Benutzung der Hinterbühne für den Tranfport von Pferden ,
Dekorationsftücken etc . ift an anderer Stelle das Erforderliche zu finden.

Die Höhe des Bühnenraumes , d . h . die freie Höhe von Bühnenpodium bis
Schnürboden , beftimmt fich dadurch , dafs die Profpekte von letzterem ungebrochen
herabhängend dem Auge der Zufchauer entzogen fein müffen. Die Höhe der Pro¬

fpekte felbft wiederum richtet fich nach der Höhe der Bühnenöffnung , da es felbft-
verftändlich ift , dafs fie das durch Profzenium und Harlekinmantel fich bietende
Gefichtsfeld decken müffen.

Im allgemeinen wird von hervorragenden Theatertechnikern die Anficht aus-

gefprochen , dafs die Verhältniffe günftig zu nennen feien , wenn die hier in Betracht
kommende Höhe ebenfalls der Breite der Bühne gleichkäme , fo dafs alfo als die
vorteilhaftefte Gefamtform diefer letzteren diejenige eines Würfels erfchiene . Neben-
ftehende Tabelle zeigt die Abmeffungen einiger bekannten Bühnen.

In grofsen Theatern werden meiftens drei Gefchoffe der Deffous oder Bühnen¬
keller angenommen , feiten mehr , in kleineren weniger ; die lichten Höhen derfelben
fchwanken zwifchen 2,io m und 2,5 o m ; nur feiten find fie gröfser . Es wäre auch
fehlerhaft , eine gröfsere Gefchofshöhe anzunehmen als unbedingt erforderlich , eines¬
teils wegen der Koften und anderenteils aus dem Grunde , weil mit der Gefchofs¬
höhe die Gröfse der Arbeitsleiftung wächft , welche beim Heben oder Verfenken
der verfchiedenen Laften aufgewandt werden mufs, ein Umftand , der namentlich da
in Betracht kommen mufste , wo alle diefe Arbeiten noch durch Menfchenkräfte zu

bewältigen waren .
In den meiften Fällen werden fich auch angefichts der tiefen Lage des unter -

ften Bühnenkellers Vorkehrungen zur Zurückhaltung des Waffers notwendig machen .
Diefer Umftand kann da , wo erwartet werden mufs , dafs die Bewältigung nur mit

grofsen Schwierigkeiten verbunden fein werde , mit Rückficht auf die daraus erwach -

fenden Koften die Veranlaffung dazu bieten , in Bezug auf Anzahl und Höhe der
Gefchoffe die äufserfte Befchränkung eintreten zu laffen.

So ftellten die Schwierigkeiten der Bewältigung des Grundwaffers fich der

Anlage der Bühnenkeller in der erforderlichen Tiefe entgegen und bildeten dadurch

eine der vielen Urfachen , welche zu dem Aufgeben des Planes der Erbauung eines

proviforifchen Theaters im Kriftallpalaft zu München führten .
Selbftverftändlich liegt in diefem Umftande auch ein Bedenken gegen die

Durchführung der von englifchen Theaterfpezialiften in Vorfchlag gebrachten und

eifrig vertretenen Neuerung , die Parterre und Parkette der Theater unter das

Strafsenniveau zu verfenken ; denn die Folge mufste eine entfprechend tiefere Lage
der Bühnendeffous fein . Wenn diefe Art der Anlage , aller übrigen dagegen zu

erhebenden Einwendungen und Bedenken ungeachtet , zur Durchführung kommen
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22Ö.
Unterbühne .

feilte , fo wird dies doch meiftens nur für kleinere oder für Luftfpieltheater möglich
fein , deren Bühnen keine gröfsere Anzahl von Defious und folglich nur eine
geringere Gefamttiefe derfelben erfordern .

Schon ehe durch die Kataftrophe des Wiener Ringtheaterbrandes der letzte
Anftofs zu den allerorts erfcheinenden Theaterbauverordnungen gegeben war — alfo
auch fchon vor dem Hervortreten , der Afphaleia -Gefellfchaft — war für die Bühnen
einiger der neu entftehenden Theater , z . B . der Grofsen Oper in Paris , des Neuen
Hoftheaters in Dresden und . einiger anderer das Eifen , wenn auch der Hauptfache
nach nur noch als Konftruktionsmaterial , zur Verwendung gekommen : fein Dresden
für das Dachwerk und die mit demfelben feil verbundenen Teile , in Paris auch für
die Unterbühne und die Bühnenmafchinerie . In beiden Fällen aber war der fzenifche
Apparat der Bühne , wenn auch , wie in Paris , in Eifen ausgeführt und mehr oder
weniger durch die Eigenfchaften diefes Materials in feinen Einzelformen und
Abmeffungen beeinflufst , feinem Wefen und Syftem nach doch in der Hauptfache
der alte geblieben . Beftimmend für die Einführung diefes Materials war alfo
zunächft nur noch die Erkenntnis der gröfseren Sicherheit gegen Feuersgefahr ,
fowie auch der mit eifernen Konftruktionen zu erzielenden Raumerfparnis und
Ueberfichtlichkeit gewefen ; der Gedanke einer durchgreifenden Reorganifation des
ganzen Bühnenmechanismus war zu jener Zeit noch nicht zum Durchbruche
gekommen . Aber auch ohne folche bewährte fich die Neuerung als eine fehr
fegensreiche für das Dachwerk und den Schnürboden , wie auch namentlich für die
Unterbühne .

Das Podium einer Bühne mit hölzerner Untermafchinerie lag auf Streckbalken ,
welche ihrerfeits auf hölzernen Stielen ruhten , ebenfo die verfchiedenen Gefchoffe.
Die Abmeffungen , welche bei ihrer fehr Harken Inanfpruchnahme diefen hölzernen
Subltruktionen gegeben werden mufsten , und die Dichtheit , in welcher den Anforde¬
rungen der Bühnenteilung und Mafchinerie entfprechend die einzelnen Hölzer neben¬
einander liegen und liehen mufsten , hatte felbft bei einer rationellen Verwendung
eine ganz aufserordentliche Anhäufung von Holz zur Folge , welche , ganz abgefehen
von der Frage der Feuergefährlichkeit , mit einer beängftigenden und lebensgefähr¬
lichen Unüberfichtlichkeit diefer Räume verbunden war.

227.
Motorifcher

Betrieb .

5 ) Bühneneinrichtungen mit motorifchem Betrieb .
Mit der Einführung des Eifens und infolge der wiffenfchaftlichen Ausnutzung

der Eigenfchaften diefes Materials wurden für die tragenden Konflruktionsteile der
Unterbühne Abmeffungen ermöglicht , welche neben einer bis dahin ungeahnten
Ueberfichtlichkeit noch viele andere technifche Vorteile und damit eine eminente
Vereinfachung und Erleichterung des Betriebes einer Bühne zur Folge hatten . Diefe
Vorteile lleigerten fich noch gewaltig , als endlich an Stelle der primitiven , durch
Menfchenkraft bewegten Mafchinen folche mit motorifchem Betrieb eingeführt
wurden.

Nach Sachs ift an der Wiener Hofoper der einzige und auch bald wieder auf¬
gegebene Verfuch gemacht worden , die Dampfkraft für diefe Zwecke als motorifche
Kraft zu benutzen . Nach dem Vortritte der » Afphaleia « kam hydraulifcher Betrieb
fehr bald für fall alle neueren Bühnen in Aufnahme , und erll in neuefter Zeit wird
diefem vielfach durch elektrifchen Betrieb der Rang mit Erfolg flreitig gemacht .
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